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iel au wenig wird in der Wejthetit von der Naje geredet,
die ja mwie der Bugfpriet bes Schiffes ftets tapfer gu-
vorderft fein mup, wenn ber Menjd in bie Weli
fittmt, So gut wie bie Gdtter und @dttinnen ihre
Namen am OSternenhimmel verewigt feben, fo Hat
~ """ menigftens bdie ®eographie ber Nafe Ehre erwiefen,
indem fie einen bder pittoresteften Punite ber frangdiijden Nordiitfte gris nez
nannte und im Qerzen des Schmweizerlandes gwei Nafen einanbder gegen=
fiberftellt, eine von Sdwyz und eine von Unterwalben, SKolumbus felbjt
pétte die newe TWelt nidht entdedt, wenn er nidt jeiner Naje nad gereift wdre,
Wie fehr die Moral mit ber Nafe jufammenhingt, fehen wir aus
Yodndfigleit und Didndfigleit. Die vorwifige Stumpinafe ober der Wolten=
riedjer und bdie breite Withlideibe, die auf Biicibieterfrangdfijh ,Sdndrre”
genannt wicd, find allbefannt. Ein uraltes norbdeutihes Spridywort fagt:
Spig NaP und fpig Kinn,
Pa fit der Diifel drin,

B a8 ein Hebrdifjder Gragbogen jagen will, braudt feinen Rommen=
tar. Bon {darfer Charafteriftif ift aud) die Qonfumvereingnaje, die im
Stanbe ift, am Koriander au riedjen, ob er elf oder 3wdlf Jahre alt ift.
®ang entgegengefeit der ariftofratifdje Qypotenufenginfen, bder wie ein
Sddilberhiusden die Nafenlicdher bededt, dah fie Teine plebetifden Geriide
einatmen. Yehnlidh) verhdlt e8 fidh mit dem Qofpredigerfeelenriedjer, et
orthodor wie ein Ballon aus bder Stifishiitte ber gdttliden Kandidatenitirn
3u bem Munbde reicht, daraus Mild) und onig fliet. Weltlid) dagegen
pber nur dionyfijhgdttlich ift die Herbftfarbene Bwetjdgennafe, die vom
Staliener naso peperonico genannt ift, weil fie ihn an bie runglidite Pur=

purjdhote des jpanifden Pfeffers erinnert.
Man lieft fo oft von den Spigen der Behirden und weif nidt redt,
ob bdie prenpijfen Pidelhauben gemeint find ober bie Fradipigen ber
Diplomaten ober die Jipfelfappen der ®emeinderdte, baran bentt niemand,

__—=w> & Die Nase. @ =

dap bdie Nafen gemeint find, bdie von gemiffen Behorden in alled geftectt
werben, was fie nidts angeht. Dab fidh ber Charatfter des Menjden an
der Nafe mebhr alg in irgend einem anbdern ®lied fundgibt, fieht man an
jedbem Jofey mit feinem Nafenldngevorausidmeder und an jebem Bull=
doggenbefiber, ber nad) jweijdhrigem Umgang mit feiner Beftie ein Gebilde
friegt wie einen Ghampagnerzapfengwilling. Befanntlid mup bdie Nafe bei
vielen Qeuten al8 Sotenpult fiiv ben Klemmer bdienen, bei anbderen dagegen
fpielt fie felbjt bas Orcheftrion und blaft Sdlummerarien, dbah bie Wangen
meinen, e8 fet ein Grdbeben auggebroden.

MWir bitrfen nidht vergeflen, dap fidh) die Sitdfecinjulaner begriigen,
inbem fie die Nafen aneinanberreiben. Bielleicht ftammen daher die Stumpiz
nafen ab, die einanber abgeripit Haben. Bielleicht ift e8 aud) nur eine
Peudielei, inbem bdie vormwibige Riedyrofhre eiferfithtig barauf iff, wenn
man bie rofigen Sippen Fiflen will, Sebenfalls, mwer einen gehorigen
Ramelghider gur Nafe hat, ber mup, wenn er 3u einem ridhtigen Sup ge=
langen will, einen Sdrigmarid) antreten, fonft fommt er nidt gum Biels

Aber bdie Nafe will aud) ihre Geniifle Haben fo gut wie die [ippen
nidht nur vom Riiffen leben fondbern von allerlei Brodlein und Shvpplein
die daritber gehen. Dem Ginen tut der Ranafter gut, dem anbern bder Ge=
rud) von Patfduli, den einen verfeht der ®eruch von einer prodelnden
Qebermurft in Paradiefeswonne, den andern der Dampf eines Pierdeftalles.
Per Qund riedt am [liebiten da, wo nidht einmal ber Hunbdsgemeinite
Menfd) riechen mdchte, Someit ift es8 aber nod nidht gefommen, dap es
gleid Raffeelrdangden und Rfneippereinen aud) Riedirdngden giibe, wo man
damit regaliert wird, bah man an einem Beildenjtrauh rieden darf oder
an einem 3apfengieher. Was nidi ift, tann nod mwerden. Bereit gibt e8
Qeute, Nafenabitinengler, Rijfjeltemperenyler, bie beim Boritbergehen an
einer Gafthoitiide einen guten Nafenjdhlitcfer maden und fih) vorftellen,
an ber Table d'ote gu figen. Und es gibt Wirte, die felbit fiir biefen Ge=
nuf, wenn fie dabinter fommen, eine Redhnung ausftellen.

Untertdnigite Rebattion!

€8 Baben fid) heuer die drei
Heiligen Panfras, Servag und Boni=
faz al8 redit gelinbe Patrone er=
wiefen, jo dah id fie filr wiirdig
eradyte Hier unter meinen Betrad)-
tungen n parabieren. Keine Klage
7 ift im gangen Ranbe iiber fie einge=
? laufen’ und id) ftelle beshalb den
/ Antrag auf Begnadigung der fonit
i o hart angefeindeten — agi, denen
bie Unterftellung nidht der Brand=
jtiftung, wohl aber, was viel jhlim=
mer ift, der Gisftiftung Jahr fitr Jahr
gemadt wird.

% ha Sn ber Gtadt Jitrich firitt
man. fid lesten Sonntag iiber die miigige Frage ob @in= oder Jmweiz
Haffenfyftem in ber Bolfsjdule. AB ob ber Kernpunit nidht in der Art
De8 Unterrichts Iige, ber Heute. iiber alle miglichen Fdder, aber infeinem
griindlid erteilt mird. Gine breilfpurige BielwiBereiohne alle Tiefe,
pas fenngeidnet das Lehriyftem unferer Tage. 'Paben wir nidgt vor bald
einem Balben Sahrhunbdert tadellnfe deutide Briefe nad Form, Jnhalt,
Orthographie, Snterpunttion u. f. w. gefdrieben, al8 wir mit 12 Jahren
aug ber Primarjdule famen? Aber Heute! daf Gott erbarm, fodes biirfen
wir einem dreitlaffigen Sefundaridiiler nidht mehr jumuten. Die Sdul=
meifter haben aber auc) nidt 3Jeit genug filr die Sdyiiler, denn fie haben
al8 Bermaltungsrite, Dirigenten, Beitungsjdreiber 2c. Widjtigeres u tunm,
al8 bie Beit mit Jugendbildnerei ju verfdumen! , . . :

So gingen benn bdie Wogen hod) im Rampfe fiir und mwider das
Bmeitlafjenfyitem und in einem Falle mbgen wicr ung erinnetn, dba e8 in
einem 3nferat hieh: ,In ber freieften Stadt des freieften Sanbes 2¢.”

"@®emeint folite natintlig Jiirid) fein!! Der freifeitsbernnpte Berfaifer it

wahrlid um feine Piydologie der Bolferfunbe nidht au beneiden! Aber im
Drange des Abjtimmungsfiebers fann fo was fhon paffieren!

Sn der Maildinder lusitellung fdeint Mama Pelvetia feinen
Sdnelligteitspreis obet fo was erobert gu Hoben. Splite etwa ber
Defterreicher Randfturm dagwifden gefommen jein? (8 ift aber and) mig-
[idj, tveil die andberen — aat Heuer fo gelind abgelaufen find, dap der
Iumpigfte von ihnen allen — bder Biirofragt — ung nod) Hat in die Suppe

jpucen wollen, ‘wnmit i) nebit quﬁbe;ei@netet Berdritlligung verbleibe, |

Ihr alter - Zritlliter.

Burecaukraten-Spruch.

Qoflichteit it eine Bier —
Dod) ,jdneidiger” ditnft man fih ohne ifr! —

Nagaika-Gegacker.
%iemam nidht fiihrt e8 gum Guten, wenn Nagaifa oder fKnuten

)| Selbjt bei Streit und bei frafehlen ju der mgang8ipradje adhlen.

Diefe Art den Jorn gu fithlen, (08 von redtliden Gefithlen
PBrattizieren gwar nad) Noten adelige Rufjentnoten.
Dafitc haben fie 8’Bergniigen etwa in die Quift gu fliegen.
Dod) im freien Sdhmweizerlanbe find die Pritgel eine SHande.
Selbft fitr Budthausfandidbaten find fie gar nidt anguraten.
Und Nagaita find erft redit in ber Schweis ein fremd Gefdhledht.

Papierkorbfriiblingslyrik.
Sind Rpeumatismen in der Luit,
So pfeif i) auf den Veildenduit.

* *

*
Des Morgens fahrt man ab im Breat
Des Abends fehrt man Heim voll . . . .
* *
*
Der Qeng befordert aud) den Bettel
Und bringt dem Biirger Steuergettel.
* *
Der Mai ift gefommen, die Baume jhlagen aus;
Und mandmal aud) bie Gattin, febhrt fpdt der Mann nad) Haus.
* *
* X
Der Qeng ift dbod) die {hbnite Jeit mit feinem Blumenrahmen;
RNur bringt er vieles Hergeleid mit feinen Sdyuleramen.
3 *

s i e

Der Mai, ex ift ein Wunbderbild, vom Thau bie Yalme tropfen,

Dodh madt ung oft fudhstenfel8wild bas ewige Zeppidyilopien.,
- * *

* ‘
Beigt fid) der Qeng im Blumentleid, fo ift e8 Hitbjdh u jhauen,
Wenns aber regnet ftilvmt und {dneit, jo hat man Tein BVerirauen.
* *
*
Maifdfer gibts im Frithling oft, drum Heift der Monat Mat;
Sie tiseln Madbden unverhofit, bann jdreien fie Aumwaib.
* *

i i
Den Maitrant braut man, das ift jHabd, meift erit nad) langem Trinfen,

Dann mup man Balt ftatt ferzengrad oft jdhief nach Qaufe hinfen.
S ¥k *

R *
Willtommet, Qeng, du lieber, du bringlt ung griines Laub.
Gin ToHftH] ftintt voritber und fitllt die Welt mit §taub.

Jdeelle Bergfexerei. e
Mandge, die nicht fettern migen und nidt fafren thnnen, fom=
men dennod) auf bdie hidhjten Piade und’ bahnlven Alpengipfel — fie
litgen fi hinauf! . . . ¥




	Papierkorbfrühlingslyrik

